
EXTRA: Sturm am Dienstagabend: Feuerwehr, Bauhof und Dachdecker im Einsatz

Erlebnisberichte
� Dank geladener Handy- und
Laptopakkus und intakter Mobilfunk-
netze konnten sich die Menschen in
Facebook trotz Stromausfall über ihre
Sturmerfahrungen austauschen, wäh-
rend des Unwetters oder eben an-
schließend:
� „Falls jemand seine Balkonmöbel
vermisst ... ich hab sie auf jeden Fall
vorbeifliegen gesehen.“
� „Bei uns sind lauter Laternen ge-
flogen ... hatten Laternenlaufen mit
der Grundschule und waren auf dem
freien Feld, als es losging.“
� „Hab auch gerade in meinem Gar-
ten die Sandmuschel vom Nachbar
gefunden.“
� „MeineWäscheständer sind quer
durchmeinenGarten geflogen.“
� „DutzendeMülltonnen sind umher-
geflogen und liegen teils noch auf der
Straße. Bäume entwurzelt, Äste abge-
rissen und vormNetto inWeiler liegt
das halbe Blumenbeet auf der Stra-
ße!“
� „Also an der Aral-Tankstelle ha-
ben wir dem jungenMädel erst mal
geholfen, die Sachen, die rumstehen,
vor der Tankstelle einzusammeln, weil
die über die Straße flogen. Laternen
wackelten total extrem ... So a weng
apokalyptische Züge hatte das ja
schon.“
� „Der Müll meiner Nachbarn be-
findet sich in unserem Garten. Die
Müllabfuhr kann sich denWegmorgen
sparen.“
� „Stromausfall 45 Minuten in der
Nachbarschaftsschule – war super, El-
ternabend imDunkeln.“

Der Sturm spaltete eine alte Linde inWeiler zumStein, eineHälfte fiel auf die Häuser. Die unverletzten Bewohner konnten nachmehr als fünf Stunden Räumungsarbeiten in ihreWohnungen zurück. Fotos: Bernhardt

Keine Ruhe nach dem Sturm
Heruntergerissene Dachziegel, umgestürzte Bäume, eingedellte Autos und Stromausfälle – die Folgen von Sturmtief Gonzalo

Beim Jugendhaus kippte der Sturm den
Schornstein um und das 500 Kilogramm
schwere Ding drohte abzustürzen. Eine
zehn Meter lange Umrandung eines Flach-
daches (Dachverwahrung) zog der Wind
von einem Firmengebäude in der Markt-
straße. Und so weiter, und so weiter. „Wenn
ich die Schäden im Stadtgebiet überschla-
ge, gibt es etwa 100 Dächer mit abgehobe-
nen Ziegeln oder Ähnlichem und circa 20
umgestürzte Bäume.

16 Einsätze
Dienstagnacht inWinnenden

Die Sturmwarnung bekamen die Feuer-
wehrleute am Dienstag um 18.45 Uhr vom
Deutschen Wetterdienst, um 19.05 Uhr gin-
gen kreisweit die ersten Notrufe ein, um
19.36 Uhr der erste in Winnenden. Ein um-
gestürzter Baum. Es folgte ein Notruf nach
dem anderen. 29 Feuerwehrleute waren in
der Kernstadt neunmal im Einsatz, eben-
falls 29 rückten siebenmal in die Stadtteile
Hertmannsweiler, Höfen-Baach, Bürg und
Birkmannsweiler aus. Bis nachts um 1.15
Uhr hievten sie Bäume von Straßen und aus
Stromleitungen heraus. Und Mittwoch wa-
ren sie auch wieder im Einsatz, achtmal. Sie
sicherten Dächer, an denen noch lose Ziegel
oder Verkleidungen gefährlich wackelig
hingen, wie zum Beispiel an der Kasten-
schule, in der die Kinder aber trotz Unwet-
terschäden in den Unterricht konnten. Vor-
bereiten könne man sich auf so einen Sturm
nicht, sagt Harald Pflüger. Auf 80 Prozent
der Sturmwarnungen folge gar kein Sturm.
Und wenn er doch kommt und mit ihm die
Notrufe, dann ist die Feuerwehr ohnehin
startklar und innerhalb von vier Minuten
auf dem Weg zum Einsatzort.

über das klebt, was von der Heckscheibe
seines Autos übrig geblieben ist. Nicht viel.
Dachziegel hat der Sturm vom Hausdach
gerissen und auf sein Auto geschleudert.
Den Wagen vor ihm hat’s genauso fies er-
wischt – einen Smart, dessen ganzes Dach
mit Plastiksäcken provisorisch abgedeckt
ist. In den Straßen desWohngebiets Pfützen
(zwischen Baumschule Wöhrle und Feuer-
wehrgerätehaus) sind einige Dachdecker-
firmen unterwegs, jede von ihnen hat am
Mittwoch zwischen zehn und 15 Aufträge.
„Hier beim Buchenbach scheint der

Sturm am heftigsten gewütet zu haben, je-
denfalls was Winnenden angeht“, sagt Bau-
hofleiter Sven Gleich. Er steht in der Wie-
senstraße, in der gerade der zweite Laster
mit Gehölz abfährt. Denn hier am Buchen-
bach neben dem Feuerwehrhaus hat der
Wind eine große Weide abgeknickt. Sechs
Bauhofmitarbeiter sind am Vormittag da-
mit beschäftigt, die Baumteile von der Stra-
ße zu räumen und auf einer Hebebühne ste-
hend die oberen, geknickten Äste des Bau-
mes stückweise abzutragen, damit er wie-
der stabil steht.

Spur der Schäden
ähnelt denen nach einer Windhose

Feuerwehrkommandant Harald Pflüger be-
stätigt den Eindruck, dass das Sturmtief
scheinbar sehr punktuell gewütet hat. Gon-
zalo sei wie eine Windhose schräg über die
Bahnhofstraße reingekommen, dann über
Gerber- und Mühltorstraße über den Burg-
weg Richtung Birkmannsweiler gezogen,
beschreibt Pflüger. Seine Spur sei an den
Schäden deutlich zu erkennen. Zum Bei-
spiel in der Alfred-Kärcher-Straße, in der
ein Dach fast gänzlich abgedeckt wurde.

sie von Nachbarn und Bekannten. Als die
Feuerwehr die Stabilität der Dachbalken
und Wände bestätigte und das Dach mit ei-
ner Folie abdeckte, konnten sie sogar zu
Hause in ihren eigenen Betten schlafen.
In Leutenbach waren außerdem noch

zehn Feuerwehrleute im Einsatz, um eine
Bauabzäunung am Löwenplatz von der
Nellmersbacher Straße wegzuschaffen, und
drei Männer räumten einen umgestürzten
Baum auf dem Friedhof in Nellmersbach
auf.

Stromausfälle
durch auf Leitungen fallende Bäume

In Berglen beschädigte ein umstürzender
Baum ein fahrendes Auto, verletzt wurde
niemand. In Schwaikheim konnten neben
einigen Dachziegeln auch sechs Bäume den
Windstärken nicht standhalten. Ein Baum
brach zwischen Schwaikheim und Winnen-
den, vier am Bachlauf des Zipfelbachs, und
einer riss unterhalb der Winnender Kläran-
lage eine Stromleitung runter. Weil Bäume
auf die Leitungen fielen, kam es in der Ge-
gend zu Stromausfällen zwischen einer hal-
ben und anderthalb Stunden. Laut Süwag-
Pressestelle hatten Teile Berglens und Win-
nendens keinen Strom, weil verschiedene
Hochspannungsleitungen beschädigt wur-
den, und in Schwaikheim und Leutenbach
waren es die Freileitungen des Ortsnetzes,
die durch vom Winde verwehte Bäume kei-
ne Energie mehr lieferten. Am Dienstag-
abend noch wurde die Stromversorgung
durch Netzumleitungen wieder ermöglicht,
und amMittwoch sah man vielerorts Mitar-
beiter des Stromversorgers, die Bäume aus
den Freileitungen schnitten und abgerisse-
ne Stromleitungen reparierten.

Dachziegel fliegen
leider auch auf zahlreiche Autos

„Echt ärgerlich“, findet ein Bewohner im
Veilchenweg am Mittwochmorgen, als er
gerade mit Panzertape eine Plastikplane

Von unserem Redaktionsmitglied
Sabine Lilienthal

Winnenden und Umgebung.
„Hat jemand unsere Grillabdeckung
vorbeifliegen sehen?“, fragte am Diens-
tagabend gegen 20 Uhr ein Winnen-
der in einem Facebook-Chat. – Nein, die
wurde nicht gesichtet, dafür aber
Mülltonnen, Gartenmöbel, Äste und
manch anderes, was der Wind an den
Häusern und Wohnungen vorbeiwehte.
Wohl dem, der drinnen war – wenn
auch teilweise ohne Strom – denn drau-
ßen knickten reihenweise die Bäume.

Am schlimmsten erwischt hat es zwei Häu-
ser in Leutenbach-Weiler zum Stein. Der
Sturm hat die alte riesige Linde im Kirch-
garten in der Mitte entzweigeschlagen und
eine Hälfte stürzte auf die beiden angren-
zenden Häuser. 20 Feuerwehrmänner wa-
ren von 19.48 bis 1.30 Uhr damit beschäf-
tigt, den Baum Stück für Stück von den Dä-
chern herunterzusägen. „Da war sehr viel
Spannung drauf“, berichtet der Leutenba-
cher Feuerwehrleiter Jochen Weller, „wir
mussten unheimlich aufpassen, denn der 40
Zentimeter dicke Stamm hätte jederzeit hin
und her schlagen können.“ Zu Beginn der
Räumungsarbeiten war außerdem unklar,
ob die andere Hälfte des Baumes stehen
bleibt ober ebenfalls umfällt. Dazu der wei-
terhin heftige Wind. „Gott sei Dank ist alles
gutgegangen. Niemand wurde verletzt,
auch die Bewohner der Häuser nicht.“

Nachbarn helfen
mit einemDach über dem Kopf aus

Es befand sich nämlich gerade niemand in
den Dachgeschossen, als die Linde fiel, und
so kamen die Hausbewohner mit einem
Schock davon. Seelisch aufgefangen und
während der Arbeiten der Feuerwehr auch
gastfreundschaftlich aufgenommen wurden

Ein Garagendach liegt im Garten Ob dem Stäffele in Winnenden. Gärtner beseitigen umgestürzte Bäume.

... und wurden gestern aufgesammelt.

Fliegende Dachziegel haben Autos beschädigt ...

Am Tag nach dem Sturm: Dachdecker in der Straße Ob dem Stäffele in Winnenden.
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